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noch freien Flächen mit bunt bemaltem, erhaben gearbeitetem Hausgeräthe, fo wie

mit _]agd- und Kriegswaffen bedeckt. Zwei über einander liegende, aus dem Stein

gemeifselte, reich verzierte Kiffen bildeten die Kopfpolf’cer für die in den Nifchen

aufgebahrten Todten.

Die Grundform der Kammern il°c bald quadratifch und rechteckig, bald kreis-

förmig und elliptifch. Bei der viereckigen (Bomarzo) und bei der kreisrunden

(Volaterrae) kommen auch Freif’rützen inmitten des Gemaches vor. So hat z. B.

die kreisrunde, aus thonigem Sandfiein (Pant/aha) gehauene Grolz‘a dc) Marmz‘m' 51/2 m

Durchmeffer und eine maffige, vierfeitige Freif’cütze bei nur 1,3 m hohem Raume;

das ebenfalls kreisrunde Grab der Caecz'mz hat

Fig- 68" auch nur eine einzige Stütze in dem 12111 weiten

Qolini— Grab b,; 0„‚',‘ß Gelaffe aufzuweifen.

_ ‚_ _ _ _ ß.“3*.°. _ -- - _ _ __‚u_ Charakterif’cifche , reichere Anlagen geben

die oben fiehenden Grundriffe aus Cervetri

(Fig. 67); als eine der wirkungsvollften darf die

Anlage des Volumnier-Grabes (Velimna) bei

Perufia (Fig. 69) bezeichnet werden, bei dem

{ich um einen oblongen, 3,4 m hohen Mittelraum

(7,31 x 3,60 m) die etwas über 4%] grofsen Kam-

mern gruppieren.

Mit _dem architektonifch-plafiifchen Schmuck

der Grabkammern geht ein reicher malerifcher

Hand in Hand. Wo der erfiere zurücktritt,

überwiegt der letztere. An Stelle der Pilafier

und Nifchen treten glatte Wandflächen auf, die

mit großen und bedeutenden Malereien ge-

fchmückt find — »die Kauft, in der die Etrus-

ker die gröfsten'Triumphe feierten«. Eine grofse 


